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LEUTKIRCH (sz) - Als Sportlerin hat
sie fast alles erreicht, als Mutter traf
sie das Schicksal hart: Maria Walliser
aus der Schweiz berichtet am kom-
menden Montag, 20. April, von bei-
den Seiten ihres Leben. Beginn des
163. Talks im Bock ist um 19.30 Uhr im
Bocksaal.

Als Skirennläuferin war Maria
Walliser das Symbol Schweizer
Überlegenheit auf der Skipiste. Zwi-
schen 1983 und 1990 gewann die at-
traktive schnelle Dame aus dem Kan-
ton St. Gallen 25 Weltcup-Rennen.
Dreimal stand sie bei Weltmeister-
schaften ganz oben auf dem Podest –
stets bei schnellen Disziplinen. 

Neben der Piste bezauberte Maria
Walliser Medien und Fans mit ihrem
charmanten Lächeln und der Sicher-
heit, mit der sie sich im internationa-
len Skizirkus als „junge Maid“ be-
wegte. Als ihre Karriere vorbei war,
freute sie sich auf die Gründung ei-
ner eigenen Familie. Bei einer Ultra-
schalluntersuchung fünf Wochen
vor der Geburt ihrer ersten Tochter
kam allerdings der große Schock:

Maria Walliser erfuhr, dass ihr Kind
die unheilbare Krankheit spina bifi-
da hat und das ganze Leben lang an
Lähmungen leiden wird. Schuld da-
ran ist eine Unterversorgung mit Fol-
säure während der Schwangerschaft.
Aber das wusste sie damals nicht. 

Um anderen Müttern dieses
Schicksal zu ersparen, ging sie – ge-
meinsam mit ihrer lebensfrohen
Tochter Siri – an die Öffentlichkeit.
Bis heute leistet die ehemalige Spit-
zensportlerin Präventionsarbeit,
tritt im Fernsehen auf, gibt Inter-
views und kommt deshalb auch zu ei-
nem ihrer seltenen öffentlichen Auf-
tritte nach Leutkirch zum Talk im
Bock, um über Höhen und Tiefen im
Leben einer Weltmeisterin zu spre-
chen. 

Was sie aus ihrer Zeit als Sportle-
rin mitgenommen hat, wie Siri ihr
Leben verändert hat, warum sie un-
ter die Winzer gegangen ist und wel-
che Rolle Yoga in ihrem Leben spielt
– über all das wird Maria Walliser am
Montag beim Talk im Bock sprechen. 

Maria Walliser war dreimal Skiweltmeisterin – und brachte nach ihrer Karriere ein unheilbar krankes Mädchen
zur Welt. Seitdem leistet sie Aufklärungsarbeit über die Krankheit spina bifida. FOTO: PRIVAT

Über den Schock nach der Karriere
Ex-Ski-Weltmeisterin Maria Walliser kommt zum 163. Talk im Bock am 20. April

Moderation: Raimund Haser;
Musik: Just Friends; Eintritt: frei;
Spenden gehen an die Stiftung
Folsäure Offensive Schweiz; 
Beginn: 19.30 Uhr; Einlass: 19 Uhr.
●» www.talkimbock.de

LEUTKIRCH - Für das Unvorstellba-
re gerüstet sein. Das ist die schwieri-
ge Aufgabe, der sich die Schulen,
Stadt, Feuerwehr und Polizei gegen-
übersehen, wenn es um Notfallplä-
ne für Amokläufe an Schulen geht.

In Leutkirch federführend mit-
eingebunden ist Bernd Schosser, der
Rektor der Grund- und Werkreal-
schule Wuchzenhofen, der gleich-
zeitig geschäftsführender Schullei-
ter der Leutkircher Schulen ist. Er
sagt: „Das Thema steht natürlich im
Raum, und das ist nicht beruhigend.
Zumal ein Restrisiko immer beste-
hen wird, denn es gibt keine hun-
dertprozentige Sicherheit.“

Um aber möglichst nahe
ranzukommen an die
100 Prozent, haben sich die
Verantwortlichen nach den
jüngsten Amok-Fehlalar-
men in Wilhelmsdorf und
Ravensburg nochmals in-
tensiv mit dem Thema be-
schäftigt.

„Die Problematik stand
zuletzt nicht im Vorder-
grund“, gesteht Schosser,
„doch nun haben wir sie
ganz oben auf die Tagesord-
nung gesetzt und haben uns die vor-
liegenden Pläne genau angesehen.“
Und in der Tat habe man einige
Knackstellen, die es zu beheben gilt,
entdeckt.

Pager für die Schulleiter

Klar ist: Alle Schulleiter sind mit Pa-
gern ausgestattet, auf der im Notfall
eine Warnmeldung einläuft. Ge-
plant ist, dass der Schulleiter dann
über die Lautsprecheranlage den
Alarm ausgibt – damit alle Schüler
und Lehrer sich in ihren Räumen
verbarrikadieren. Ob diese Ansage
von einem Lehrer direkt kommt
oder eine Bandansage abgespielt
wird, ist auch ein Punkt, über den
nachgedacht wird.

Doch grundsätzlich gibt es ein
Problem: Die Lautsprecheranlage

ist derzeit meist nur vom Büro der
Schulleitung aus zu bedienen. Ziel
muss es daher laut Bernd Schosser
sein, ein System zu finden, „damit
von möglichst allen Orten einer
Schule aus der Alarm ausgelöst wer-
den kann“. 

Die Leutkircher Stadtverwal-
tung, zuständig für die Schulgebäu-
de, sei daher nun dabei zu prüfen,
wie solch ein System aussehen kann
und was es kostet.

„Einfach und wirkungsvoll“

Die Vorgabe dabei: „Es muss so ein-
fach wie möglich sein“, sagt Schos-
ser. „Man muss überlegen, was
zwingend und was umsetzbar ist,
was einfach und trotzdem wir-

kungsvoll ist.“ Der ge-
schäftsführende Schulleiter
kann sich vorstellen, dass
zum Beispiel Sprechanla-
gen eingebaut werden, die
von allen Schulräumen aus
bedient werden können. 

Klar sei allen Verant-
wortlichen mit Blick auf die
jüngsten Fehlalarme dabei,
so Schosser: „Jedes System
wird seine Tücken haben.
Schon gleich gar nicht in
diesem unvorstellbaren

Ernstfall. Da ist dann so viel Adrena-
lin im Spiel, dass der Faktor Mensch
nicht mehr planbar ist.“

„Der Blick ist geschärft“

Die derzeit geltenden Sicherheits-
pläne werden in den Schulen jähr-
lich bei der ersten Lehrerkonferenz
des Schuljahres besprochen, um das
Wissen der Pädagogen aufzufri-
schen. Ein ständig gegenwärtiges
Thema sei die Gefahr eines Amok-
laufs aber nicht, sagt Schosser. Er
hat aber bei sich und seinen Kolle-
gen seit den Katastrophen von Win-
nenden 2009 und Erfurt 2002 eine
Verhaltensänderung festgestellt:
„Der Blick für das, was um die Schu-
le herum passiert, ist geschärft. Man
passt besser darauf auf, wer sich vor
oder gar im Schulgebäude aufhält.“

Amok-Alarmsystem
wird überprüft
An den Leutkircher Schulen soll

höchstmögliche Sicherheit herrschen

Von Steffen Lang
●

●●
Serie

Sicherheit

Amok-Alarm 
an Schulen

Leutkirch

So stimmt’s: Im Bericht über die
Hauptversammlung des SV Die-
poldshofen hat sich ein Fehler ein-
geschlichen. Alois Allgaier wurde
nicht zum Ehrenmitglied ernannt,
sondern für 40 Jahre Mitgliedschaft
im Verein geehrt. Robert Schmid
wurde ebenfalls für 40 Jahre Mit-
gliedschaft im Verein geehrt und
zum Ehrenmitglied ernannt. Wir
bitten den Fehler zu entschuldigen. 
Die Firmbewerber der Seelsor-
geeinheit St. Gallus-Allgäu treffen
sich nicht am Donnerstag, 20. April,
in Gebrazhofen, sondern am Frei-
tag, 24. April, in Engerazhofen im
Haus der Mitte. Dazu sind auch alle
Firmbegleiter eingeladen.
Charly Wehrle kommt am Mitt-
woch, 22. April, um 14 Uhr in den
Pfarrstadel nach Gebrazhofen, um
sein neues Buch vorzustellen. Der
Eintritt ist frei. Spenden werden
gern angenommen.
In der inzwischen verlängerten
Ausstellung „400 Jahre Dreifaltig-
keitskirche“, die noch bis Pfingst-
montag, 25. Mai, im Museum im
Bock die Geschichte des ersten
evangelischen Kirchenneubaus
einer oberschwäbischen Stadt auf-
blättert, werden erneut Führungen
angeboten. Diese sind am Sonntag,
19. April, um 14 Uhr sowie am Mitt-
woch, 22. April, um 15 Uhr. Zudem
ist bis zum Ende der Ausstellung
die Dreifaltigkeitskirche an den
Sonntagnachmittagen zwischen
15 und 17 Uhr geöffnet. 

Kurz notiert
●

LEUTKIRCH (sz) - Die Dienstagsrad-
ler des Schwäbischen Albvereins
treffen sich am 21. April um 14 Uhr
gegenüber dem TÜV zu einer Rad-
tour von Leutkirch über Reichenho-
fen, Diepoldshofen auf dem neuen
Radweg nach Brugg. Anschließend
geht es weiter nach Arnach, Gebraz-
hofen, Herlazhofen und zurück nach
Leutkirch. Die Streckenlänge beträgt
etwa 36 Kilometer. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Josef Schädler un-
ter Telefon 0 75 61 / 29 33.

Radtour führt 
nach Brugg

LEUTKIRCH (sz) - Im Rahmen der
„Woche für das Leben“, die in diesem
Jahr das Thema „Sterben in Würde –
Herr, Dir in die Hände“ hat, wird am
Mittwoch, 22. April, um 9 Uhr in die
Cafeteria des Seniorenzentrums
Carl-Joseph zum Begegnungsfrüh-
stück eingeladen. Begleitend zum
Frühstücksbuffet erwarten die Besu-
cher Vorträge von Palliative-Care-
sowie Seelsorge-Fachkräften über ei-
nen würdevollen Umgang mit dieser
Lebensphase sowie Maßnahmen, die
diese Zeit erleichtern. Zudem bietet
das Frühstück Gelegenheit zum Aus-
tausch über alle Generationen hin-
weg und Platz für erholsame Stun-
den, heißt es in einer Mitteilung. An-
meldung und weitere Informationen
unter Telefon 0 75 61 / 97 60. Der
Unkostenbeitrag liegt bei 9,80 Euro.

Beim Frühstück
einander begegnen

LEUTKIRCH (sz) - Die Firma Babep
aus Leutkirch lädt am Mittwoch,
22. April, zu einem ersten Infoabend
(von insgesamt vier Abenden) rund
um das Thema Energieberatung ein.
Beginn ist um 20 Uhr im Bocksaal.
Referent ist Martin Mosch. Der Ge-
bäudeenergieberater möchte an den
vier 4 Abenden über die Themen
Energieberatung, EnEV/KFW, Bau-
begleitung Wärmedämmung und
Anlagentechnik informieren, heißt
es in einer Mitteilung. Die weiteren
Termine finden am 6. Mai, 20. Mai
und am 3. Juni jeweils um 20 Uhr im
Bocksaal statt. Der Eintritt ist frei.
Weitere Informationen liegen in der
Touristeninformation Leutkirch in
Form eines Flyers aus.

Infoabende rund um
die Energieberatung

LEUTKIRCH (sz) - Der Kammermu-
siker Richard Zettler, der am 1. No-
vember 1921 in der Leutkircher
Marktstraße als Sohn des Kür-
schnermeisters Richard Zettler und
der Stuttgarter Weingärtnerstoch-
ter Pauline Stöckle das Licht der
Welt erblickte, ist am 13. April in
Stuttgart im Alter von 94 Jahren
verstorben. 

Zettler war nach dem Studium
an der Musikhochschule Stuttgart
(Posaune, Cello, Komposition) und
dem Militärdienst im Musikkorps
der Luftwaffe Mitbegründer des Ra-
dio Sinfonie Orchesters (RSO)
Stuttgart, das zu den besten Klang-
körpern der Welt zählt.

Seine außerordentliche Musika-
lität fiel schon sehr früh auf. Als
Zehnjähriger spielte er als Autodi-
dakt bereits in der Stadtkapelle
Leutkirch die Violine und in der
Blaskapelle die Posaune. Für Fried-
hofsmusik wurde er vom Unter-
richt freigestellt.

Besuch der 
Musikhochschule in Stuttgart

Stadtmusikdirektor Xaver Zeh und
Gymnasiallehrer Anton Kümmel
förderten den kleinen Richard nach
Kräften und schickten ihn nach dem
„Einjährigen“ an der Latein- und
Realschule (heute Hans-Multscher-
Gymnasium) nach Stuttgart auf die
Musikhochschule, wo er die Fächer
Posaune, Cello und Klavier belegte. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg
war er von 1945 bis 1977 Soloposau-
nist beim neu gegründeten RSO.
Neben seiner Orchestertätigkeit
komponierte Zettler anfangs sinfo-
nische Musik, wobei er vor allem

selten goutierten Instrumenten wie
Englischhorn oder Posaune eine
Plattform schuf.

Sinfonische Blasmusik 
und die Bläserbearbeitung

Später beschränkte sich seine kom-
positorische Tätigkeit vor allem auf
sinfonische Blasmusik und die Blä-
serbearbeitung internationaler
Volkslieder. 

Er leitete etliche Musikvereine,
die er wie Aldingen und später das
Städtische Orchester Waiblingen in

die Höchststufe führte. Einen Hö-
hepunkt seines späten kompositori-
schen Schaffens bildete 1999 die
Bühnenmusik zu den Altusriedern
Festspielen – „Anno 1525 – Bauern-
krieg im Allgäu“. Fürst Georg von
Waldburg-Zeil gab bei ihm den
„Fürst Georg-Marsch“ in Auftrag.

Ab 1963 lehrte er an der Staatli-
chen Hochschule für Musik in
Trossingen und an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst
Stuttgart. In den 1970er-Jahren war
er Gründungsmitglied des Landes-
blasorchesters, dessen musikali-
scher Leiter er von 1978 bis 1980
war.

Bundesverdienstkreuz 
am Bande wurde ihm verliehen

1979 verlieh ihm der damalige Mi-
nisterpräsident Lothar Späth den
Titel Kammermusiker. 1980 wurde
Zettler zum Professor für Posaune
und Harmonielehre an der Musik-
hochschule Stuttgart ernannt und
1995 emeritiert. Für seine Verdiens-
te bei der Gründung des LBOs er-
hielt er 1981 das Bundesverdienst-
kreuz am Bande.

Der Heimatstadt 
Leutkirch stets verbunden

Seiner Heimatstadt Leutkirch war
Richard Zettler bis zu seinem Tode
eng verbunden. Er fühlte sich im-
mer als Allgäuer, weshalb er auch
den Allgäuer Dialekt nie ganz ableg-
te. Er bildete sich auf seine außerge-
wöhnlichen musikalischen Fähig-
keiten nie etwas ein, gab sich nie als
exaltierter Künstler, sondern han-
delte immer nach seiner Devise
„Kunst kommt von Können“.

Richard Zettler stirbt mit 94 Jahren
Der Kammermusiker kam in Leutkirch zur Welt – Er fühlte sich immer als Allgäuer

Richard Zettler ist im Alter von
94 Jahren verstorben. FOTO: PRIVAT

LEUTKIRCH (sz) - Kurz vor dem
70. Jahrestag des Zweiten Weltkriegs
in Europa laden Volkshochschule
(VHS) und Geschwister-Scholl-
Schule zu einer Lesung mit Christine
Abele-Aicher in die Aula der Ge-
schwister-Scholl-Schule am Don-
nerstag, 23. April, ein. Die Veranstal-
tung mit dem Titel „Die sanfte Ge-
walt – Erinnerungen an Inge Aicher-
Scholl“ beginnt um 19.30 Uhr, der
Eintritt kostet fünf Euro. Der Zugang
zur Aula erfolgt über die Ecke Bi-
schof-Sproll-Straße und Öschweg.

Der 8. Mai 1945 trennt das Grauen
von der neuen Hoffnung. Nazi-
Deutschland kapituliert. Millionen-
facher Jubel europaweit. Doch auch
viele Deutsche empfanden dieses
Kriegsende als Befreiung. Darunter
Inge Scholl, ihre Familie und Freun-
de. Schon bald nach Kriegsende ver-
fasst Inge Scholl die Erinnerungen an
ihre Geschwister Hans und Sophie,
die 1952 als Buch mit dem Titel „Die
weiße Rose“ herausgegeben werden.
Alle reden von Hans und Sophie
Scholl. Aber niemand erinnert an die

Schwester, die die Geschichte der
Widerstandsgruppe bekannt mach-
te, dachte sich Christine Abele-Ai-
cher. Sie befragte Kinder, Enkel,
Freunde und Wegbegleiter sowie
namhafte Politiker nach ihren Erin-
nerungen an Inge Aicher-Scholl.

Zeitzeugenberichte

Mit der Unterstützung ihres Mannes
Julian, einer der Söhne von Inge Ai-
cher-Scholl, brachte Christine Abe-
le-Aicher im Oktober 2012 ein Buch
mit Zeitzeugenberichten heraus:
„Die sanfte Gewalt – Erinnerungen
an Inge Aicher-Scholl“.

Gemeinsam werden Christine
Abele-Aicher und Julian Aicher an
diesem Abend an die Schriftstellerin
und langjährige Bürgerin von Leut-
kirch erinnern, heißt es in einer Mit-
teilung. Die beiden werden aber
auch eine Brücke schlagen in die
heutige Zeit: Was bedeuten 70 Jahre
Kriegsende heute für uns? Der Ort
der Lesung, die Geschwister-Scholl-
Schule, ist bewusst ausgewählt für
diese Lesung, heißt es weiter.

Inge Aicher-Scholl, im Hintergrund ihr Mann, Otl Aicher, der bekannte
Grafiker aus Rotis. FOTO: PRIVAT

Lesung erinnert 
an Inge Aicher-Scholl
Christine Abele-Aicher und Julian Aicher 

wollen eine Brücke schlagen zur heutigen Zeit

11. Mai, Bocksaal: Eric Schweit-
zer – der Müll, die Wirtschaft
und mein Hund; ein Chef-Lobby-
ist hautnah
10. August, Talk vorm Bock:
Leutkircher Köpfe 2015 – Ge-
schichten aus dem Gäu
21. September, Bocksaal:
Rainer Laux – sorry, das ist ein
Überfall; Bekenntnisse eines
aufrechten Bankräubers
19. Oktober, Bocksaal:
Reinhard Erös – der Klügere gibt
nicht nach; ein Leben für Afgha-
nistan (sz)

Die nächste Termine

beim Talk im Bock
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